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KUNST 1 

Die vierte internationale Biennale in Paris 

Von Ch. E. Gleiny 

Wie die Manifestationen der früheren 
Pariser Biennale, die wir hier bespro-
chen haben, wendet sich auch die 
diesjährige an junge Künstler aller 
Gebiete im Alter von 20—35 Jahren. 
Sechzig Nationen nehmen daran teil. 
Wenn auch die Mehrzahl der Werke 
dem hier gepflegten und bevorzugten 
Geiste der extremsten Avantgarde ent-
spricht, so wurden doch keine Regeln 
aufgestellt, und man kann feststellen, 
daB in den drei Etagen des Musée 

d’art moderne de la ville de Paris aile 
Tendenzen der bildenden Kunst an-
schaubar werden, vom Realismus bis 
zu Pop-Op- und Ob-art. — Der der 
Schweiz zugedachte Raum ist ein Re-
präsentant modernster Recherchen, 
und die drei jungen Künstler Andreas 
Christen, Markus Ratz und Willy 
Weber verwandelten ihn in ein soge-
nanntes «Objekt»,eine Gemeinschafts-
produktion, wie deren viele in der 
Biennale zu sehen sind. Drei weiB-

bemalte Wânde aus Metall, Holz und 
Pavatex bilden eine Dreiecksform, die 
von oben beleuchtet wird und eine 
blendende Helle erzeugt. Max von 
Mühlenen schreibt darüber im Vor-
wort zum Katalog: «La distance qui 
sépare normalement l’observateur de 
l’œuvre d’art doit être supprimée dans 
cette enceinte. L’abandon «tangible» 
de lumière, dont la limite devient 
perceptible au niveau des ombres 
claires que projettent les structures 
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